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Nutzer sind
sich einig

Weiterhin beschäftigt
die mögliche Schlie-

ßung des Tellingstedter
Freibades die Nutzer auf
Facebook. Das Meinungs-
bild ist deutlich: Die über-
wiegende Mehrheit spricht
sich für den Erhalt aus.
Auch Kristin Kröger ist da-
für: „Als ländlicher Zen-
tralort und großer Schul-
standort ist das Schwimm-
bad unabdingbar. Bietet
den Kindern Anreize, sich
zu bewegen, vereint jung
und alt, könnte durch at-
traktive neue Sportarten
genutzt werden.” Andere
pflichten ihr bei: „Sport
und Bewegung muss unbe-
dingt gefördert werden”, so
Monika Ehmke.

Angelika Langley appel-
liert an die Nutzer, die sich
an der Umfrage beteiligt
haben: „Wenn alle, die für
die Erhaltung plädieren,
das Freibad auch sehr em-
sig besuchen und dafür
Werbung machen, wäre
schon viel gewonnen.”

Von
Tobias
Oertel

Café-
p@use

Grenzen der fliegenden Vogelscheuchen
Nationalparkverwaltung will spezielle Kitesurf-Gebiete ausweisen

Tönning (ch) Für die einen ist
es ein lustiger Zeitvertreib, für
die anderen ein rotes Tuch:
Wenn es ums Kitesurfen geht,
geraten Wassersportler und
Naturschützer regelmäßig an-
einander. Mit neuen Regeln will
die Nationalparkverwaltung
jetzt Abhilfe schaffen.

Kitesurfen liegt voll im
Trend. Angetrieben von der
Kraft des Windes gleiten und
fliegen im Nationalpark Wat-
tenmeer immer mehr Men-
schen über das Wasser – sehr
zum Ärger vieler Naturschüt-
zer. Denen ist der Sport mit
dem großen Lenkdrachen ein
Dorn im Auge. Sie kritisieren
insbesondere, dass Kitesurfer
zu wenig Rücksicht auf rasten-
de und fressende Vögel neh-
men. Immer wieder komme es
dazu, dass Tiere aufgescheucht
werden.

Damit das Kitesurfen natur-
verträglicher wird, plant die
Nationalparkverwaltung in
Tönning nun die Ausweisung
spezieller Kitesurf-Zonen. „Wir

sind deshalb seit einigen Wo-
chen mit Kitesurfern, Ämtern
und Gemeinden, Nationalpark-
kuratorien und dem Arbeits-
kreis Wassersport im Ge-
spräch. Unser Anliegen findet
dabei bei allen Verständ-
nis“, sagt Detlef Hansen, Leiter
der Nationalparkverwaltung.
Ziel der Diskussionen sei es, ge-
eignete Gebiete abzustimmen,
in denen Tiere nicht gestört und
Badende nicht gefährdet wer-
den. Er betont: „Wir sagen aus-
drücklich ja zum Kiten im Na-
tionalpark, aber bitte in weni-
ger sensiblen Gebieten.“

Auf der Insel Sylt haben
Kitesurfer bereits den Verein
Arbeitsgemeinschaft Natur-
schutz und Wassersport ge-
gründet und Vorschläge erar-
beitet. Für andere Zentren des
Kitesurfens wird dies ebenfalls
erwartet. „Wir streben Lösun-
gen an, die vor Ort mitentwi-
ckelt und mitgetragen werden“,
sagt Hansen.

Nach Auffassung der Natio-
nalparkverwaltung ist die Aus-

weisung dieser Gebiete in Zu-
sammenhang mit der anstehen-
den Neufassung der Befahrens-
verordnung für Wasserstraßen
im Wattenmeer ohnehin wün-

schenswert. Der Vorteil: Mit ei-
ner vom Bundesverkehrsminis-
terium erlassenen Regelung
würden in den drei Watten-
meer-Nationalparks Nieder-

sachsen, Hamburg und Schles-
wig-Holstein dieselben Bestim-
mungen gelten.

Die jetzige Verordnung des
Bundes stammt aus dem Jahr
1997. Trotz Bemühungen der
Länder wurde sie bisher nicht an
Schleswig-Holsteins 1999 novel-
liertes Nationalparkgesetz ange-
passt. Im marinen Teil des Natio-
nalparks bestehen daher zwei
verschiedene Schutzzonensyste-
me mit unterschiedlichem Zu-
schnitt, die beide rechtskräftig
sind. So gibt es Gebiete, die nicht
mit Wasserfahrzeugen befah-
ren, bei Niedrigwasser aber be-
gangen werden dürfen. Und es
gibt Gebiete, in denen es sich an-
ders herum verhält. Hinzu
kommt: Weil das Wattenmeer
ein dynamischer Lebensraum
ist, in dem sich Priele andauernd
verlagern und Sandbänke neu
bilden, liegen viele von Seehun-
den und Vögeln genutzte Berei-
che inzwischen außerhalb der
Schutzzonen, die in den 1990er-
Jahren in die Karten eingetragen
wurden.

Eine Kitesurferin vor St. Peter-Ording. Die Wassersportart mit
Brett und Lenkdrachen wird immer beliebter.

Bericht zum
Asyl-Sachstand
Albersdorf (köh) Unter an-

derem den Sachstand der
Flüchtlingssituation in Dith-
marschen geht es bei der Sit-
zung des Sozial- und Gesund-
heitsausschusses am heutigen
Mittwoch, 21. Oktober. Auf der
Tagesordnung steht außerdem
ein Bericht aus dem Jobcenter.
Die Sitzung beginnt um 17 Uhr
im Casino, Dithmarsenpark 9.

Lehrgang im
Agrarzentrum

Heide (ch) Leben ohne
Landwirtschaft – Ausstieg
aktiv gestalten so lautet der
Titel eines Betriebsleiterse-
minars, das das Agrarzen-
trum Dithmarschen dem-
nächst anbietet. Das Semi-
nar startet am Donnerstag,
19. November, um 9 Uhr.
Während der Informations-
veranstaltung erfahren die
Teilnehmer unter anderem,
was sie bei der Aufgabe ih-
res Betriebes beachten müs-
sen. Der Lehrgang, der an
der Waldschlößchenstraße
47 in Heide stattfindet, kos-
tet 60 Euro pro Person. Se-
minarunterlagen und Ver-
pflegung sind in dem Preis
enthalten. Die Teilnehmer-
zahl beträgt maximal
15 Personen. Anmeldungen
nimmt das Agrarzentrum
bis spätestens Montag,
9. November, unter
� 0481/850940 entgegen.
Weitere Informationen:
www.vrs-dithmarschen.de.

einige Gemeinden nicht auf den
Verband warten: St. Annen so-
wie Kaiser-Wilhelm-Koog und
Kronprinzenkoog haben eigene
Lösungen gefunden, die Koog-
Gemeinden mit der Betreiber-
gesellschaft Breitbandnetz Sü-
dermarsch, die in Friedrichs-
koog mit der Vermarktung bis-
her nicht recht vorankommt.

freien Markt bereits heute
Techniken bereitstehen, um die
Bürger im Heider Postleitzahl-
bereich mit schnellen Internet-
anschlüssen zu versorgen, be-
grüße ich dies.“

Dem Zweckverband gehören
bis auf Tielenhemme alle Dith-
marscher Gemeinden an. In Sa-
chen schnelles Internet wollten

Aufgabe geht zum 1. Januar an
die Entwicklungsgesellschaft
Brunsbüttel (Egeb). Mittelfristig
würden die Bürger in Heide,
Brunsbüttel und Büsum erheb-
lich höhere Anforderungen an
die Bandbreite haben, als sie
über Kupferkabel bereitgestellt
werden könne, so der Kreis.
Auch er sehe die Baumaßnah-
men der Telekom „ganz ent-
spannt“, sagt der Zweckver-
bandsvorsitzende Peter Schoof.
„VDSL wird in ein paar Jahren
nicht mehr aktuell sein. Glasfa-
ser gehört die Zukunft.“

Den offiziellen Start des
Breitbandausbaus der Telekom
in Heide vor wenigen Tagen be-
gleitete Bürgermeister Ulf Ste-
cher, der sich erfreut zeigte
über die Baumaßnahme des
Konkurrenten des BZVD, zu
dessen Mitgliedern die Kreis-
stadt gehört. Stecher sagte dazu
gestern: „Beim Ausbau des
Breitbandnetzes zeigt sich die
Stadt Heide solidarisch mit der
Region. Deshalb engagieren wir
uns im Breitbandzweckver-
band für einen flächendecken-
den Ausbau der erforderlichen
Infrastruktur. Wenn auf dem

empfindlich, die Leistung
gleichbleibend. Hinzu komme,
erklärt der BZVD, dass jeder
Haushalt seine eigene Glasfaser
erhalte und diese nicht mit an-
deren teilen müsse. Der Zweck-
verband hebt als einen weite-
ren Vorteil seines Angebots
hervor, dass es sich hierbei um
ein Bürgernetz im Eigentum der
Gemeinden handle und von ei-
nem regionalen Anbieter (den
SWN) betrieben werde.

Gelassen sehen BZVD und
SWN den jetzt gestarteten
Breitbandausbau der Deut-
schen Telekom in Heide, Bruns-
büttel und Büsum. Diese Akti-
vitäten seien natürlich eine Re-
aktion auf das BZVD-Projekt,
sagt Martin Stadie von den
SWN. Auf längere Sicht werde
die Telekom mit ihren Kupfer-
leitungen zwischen den Vertei-
lerkästen und den Haus-
anschlüssen mit der Glasfaser-
technologie nicht mithalten.
Diese sei „deutlich zukunftsfä-
higer“ als das Vectoring (VDSL)
der Telekom, stellt auch die
Kreisverwaltung in Heide fest,
die für den Zweckverband bis-
lang die Geschäfte führt – die

Heide (ut) In einigen Jahren
sollen die meisten Privathaus-
halte im Kreis mit schnellem
Internet unter Nutzung der
besonders leistungsstarken
Glasfasertechnologie ver-
sorgt sein.

Das ist das Ziel des Breit-
bandzweckverbandes Dithmar-
schen (BZVD) und der Stadt-
werke Neumünster (SWN), die
in der nächsten Woche mit der
Vermarktung ihres Angebots
im ersten sogenannten Aktions-
gebiet beginnen werden. Die
Bürger haben in diesem Bereich
bis zum 12. Dezember Gelegen-
heit, sich zu informieren und
sich für einen Glasfaser-Inter-
netanschluss zu entscheiden.
Wird bei den Bestellungen eine
Mindestquote von 50 Prozent
erreicht, das sind in Aktionsge-
biet eins rund 800 Haushalte,
dann wird gebaut. SWN-Spre-
cher Nikolaus Schmidt geht da-
von aus, dass mit den Arbeiten
zur Verlegung der ersten Lei-
tungen Ende April kommenden
Jahres begonnen wird. Wie
Martin Stadie von den SWN er-
klärte, wird der Bau nach Ende
des Vermarktungszeitraumes
„noch einmal neun bis zwölf
Monate in Anspruch nehmen,
bis die Kunden im Aktionsge-
biet die Leistung aktiv nutzen
können“.

Interessenten haben die
Wahl zwischen Anschlüssen
mit 50, 100 oder 250 Megabit
pro Sekunde (Mbit/s; die Ein-
heit steht für die Datenübertra-
gungsrate). „Erstmals bieten
wir nun auch die 250 Mbit/s
an“, erläutert Martin Stadie, da-
mit sei Dithmarschen in dieser
Hinsicht Pilotregion. Das Basis-
Angebot enthält Internet und
Telefon als Flatrate. Zusätzlich
besteht die Möglichkeit, über
das Glasfasernetz 200 Fernseh-
sender in HDTV-Bildqualität zu
empfangen. Je nach Kombinati-
on ergeben sich monatliche Ge-
bühren in Höhe von 49 bis
89 Euro.

Die Glasfasertechnologie gilt
als besonders leistungsstark
und zukunftsfähig. Während
bei Kupferleitungen die Daten-
übertragung an Geschwindig-
keit und Qualität einbüßt, ins-
besondere, wenn sich in einem
Bereich mehrere Nutzer gleich-
zeitig im Netz bewegen, ist Glas-
faser etwa gegenüber elektro-
magnetischen Einflüssen un-

Glasfaser bis ins Haus
Anschluss der Dithmarscher Haushalte ans schnelle Internet soll im April 2016 starten

Verlegung von Leerrohren für Glasfaserleitungen in Dithmarschen.

tag, 5. November: DRK, Haupt-
straße 38 in Eggstedt; Montag,
9. November: Dörpshus, Rader
Straße 4 in Quickborn (auch
für Brickeln); Dienstag, 10. No-
vember: Alte Schule, Raiff-
eisenstraße 2 in Großenrade.

In den Wochen nach diesen
Veranstaltungen, bis 12. De-
zember, werden in den genann-
ten Gemeinden mittwochs bis
sonnabends Servicezeiten ange-
boten. Dabei werden Kunden-
berater der SWN für Fragen,
Hilfe und Auskünfte zur Verfü-
gung stehen; anwesend sein sol-
len auch die Bürgermeister und
andere Mandatsträger.

Um den Bürgern Gelegenheit
zu geben, sich über Einzel-

heiten der Angebote und des
Verfahrens kundig zu machen,
bieten BZVD und SWN öffent-
liche Informationsveranstal-
tungen an. Die Termine sind, je-
weils von 19 bis 22 Uhr: Mitt-
woch, 28. Oktober, Zur Eiche,
Hauptstraße 17 in Schafstedt;
Montag, 2. November, Hoch-
donner Fährhaus, Hauptstraße
13 in Hochdonn; Dienstag,
3. November: Zum Kastanien-
krug, Kastanienweg 1 in Fre-
stedt; Mittwoch, 4. November:
Zur Doppeleiche, Kirchstraße
19 in Süderhastedt; Donners-

Info-Veranstaltungen


